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Amtliche
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Montag, den 6. Auguſt, abends 8 Ahr, im großen
Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
1. Kenntnisname von den Kaſſenreviſtonsprotokollen vom

31. 5., 28, 6. und 31. 7.

Uebernahme der Schloßſchule.
Antrag der ArbeiterSamariterKolonne auf Gewährung

2. Anmietung des Desinfektionshauſes.
3. e der Entſchädigung der Feuerwehr-Mann-

aften.
4. Beitritt zum Sparkaſſen Giro Verband der Provinz

Sachſen, Thüringen und Anhalt.
5, Errichtung einer Gegenbuchführerſtelle bei der Gemeinde

Sparkaſſe.
6. Feſtſetzung des Voranſchlages für das Rechnungsjahr

1923/24.
7.
8.

09n 4 AuorDer Gemeindevorſteher. Henze.

Bekanntmachung.
Die Säuglingswiegeſtunde findet am Dienstag den

7. Auguſt von 3 5 Ahr nachm. im Rathauſe ſtatt.
Annaburg, den 4. Auguſt 1923.

Schweſter Sturzebecher.

e

Der 1. Auguſt
war ein Tag ſchmerzlicher und doch auch ſtolzer Erinnerung
für das deutſche Volk. Vor 9 Jahren, in den ſpäten Nach
mittagsſtunden des 1. Auguſt 1914, durchzuckte die Nachricht
von der befohlenen Mobilmachung der geſamten Wehrmacht
die deutſchen Lande. Die Mobilmachung begann mit dem
folgenden Tage und damit begann der Krieg, der in ſeinem
Beginn die deutſchen Heere in ſtolzem Siegeszug bis tief in

Das Roſenſchlößchen.
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Nicht zehn Minuten verſtrichen, da hatten geſchwätzige
Mäuler dem Baron berichtet, was ſich heute am Harzbühl
ereignet.

Doch ohne Dank wandte ſich der Wettenſteiner ab.
Sein Stolz fühlte ſich empfindlich verletzt, daß er die Ret
tung ſeiner Tochter einem Landſtreicher ſchuldete und dort,
die zerbrochene Fiedel, nicht einmal dafür konnte er ihn
entſchädigen!

Eva Marie hatte ſich indeſſen ſoweit erholt, daß ſie
ihre Jſabella ungefährdet wieder zu beſteigen wagte.

Langſam, ſchweigend ritten ſie ſelbander die kleine An
höhe hinauf, auf der nicht weit von Wellerode ihr Freiſitz lag.

„Roſenſchlößchen“ hieß es im Leutemund, denn unge
zählte zartrote Röschen rankten ſich an dem altersgrauen
Gemäuer empor.

Voll und klar ſchwebte der Mond am Himmel. Jn
Silber tauchte er den Turm des Freiſchloſſes, und aus dem
Parke grüßten die Wipfel der alten Buchen und Eichen.
Kreiſchend, wie in ſtummer Klage, öffnete ſich die eiſerne
Pforte des Gitters, und klirrend ſchlugen die Hufe der Pferde
auf den kiesbeſtreuten Schloßweg, daß heimlich kleine Gold-
funken aufſprühten, als trieben Gnomen ihr neckiſches Spiel.

Noch lange ſtand heute die Baroneſſe Eva Marie am
offenen Fenſter ihres Schlafgemaches und ließ ſich von der
milden Maienluft die heißen Wangen kühlen. Mit träu
mendem Ernſte ſchaute ſie hinah auf das friedliche Dörflein,
in dem nach und nach die bunten Lampions verlöſchten. Hin
nach dem ſchwarzen Schattenriß des Waldes ſchweiften ihre
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Petegr. Aheer Zekteng Anna Z. M

Sonnabend, den 4. Auguſt 1923. 26. Jahr.
Feindesland führte, der in ſeinem weiteren Verlauf unendlich
viel Schweres, neben ſchönen Erfolgen harte Leiden und
bittere Erkenntniſſe, über uns brachte, bis er mit dem Zu
ſammenbruch unſeres alten Vaterlandes und dem Friedens
vertrag“ von Verſailles auf dem Papier ſeinen Abſchluß fand.

Auf dem Papier, in Wirklichkeit wollte und kannte die
franzöſiſche Rachgier, deren Ziel es iſt, Deutſchland nicht nur
politiſch, ſondern auch wirtſchaftlich zu knebeln und wehrlos
zu halten, keine Beendigung des Krieges. Mit wahrhaft
teufliſchen Mitteln iſt der Krieg gegen das durch ſein Ver-
trauen in Wilſons Friedensbotſchaft entwaffnete Deutſchland
fortgeſetzt worden. Die geſamte Kulturwelt ſah mit ver
ſchränkten Armen zu, wie die Gewaltakte Frankreichs ſich
häuften, wie es gefliſſentlich alle deutſche Opferbereitſchaft
verkleinerte und verlachte, um ſich die Berechtigung zu immer
neuen Uebergriffen Deutſchland gegenüber zu verſchaffen, die

ihren Gipfel und ihr vorläufiges Ziel in der zu Anfang
dieſes Jahres erfolgten Ruhrbeſetzung fanden. Die Ruhr
beſetzung und das, was ſich dort ſeit einem halben Jahr an
Erpreſſung und Raub, Totſchlag und Mord und Verbrechen
gemeinſter Art abſpielt, hat dem deutſchen Volke gezeigt, daß
ſeine Stellung zu Frankreich wahrhaftig nur durch das
Wörtchen Krieg umriſſen werden kann. Das rohe Wort des
Tigers Clemenceau von den 20 Millionen Deutſchen, die zu
viel auf der Welt ſind, ſcheint den franzöſiſchen Henkern an
der Ruhr Leitwort ihres Handelns geworden zu ſein.

Der Kampf an der Ruhr führt die Leidenszeit des
deutſchen Volkes in das 10. Jahr. Frankreich wird nicht
eher von ihm laſſen, bis es ſein Ziel erreicht hat und den
mannhaften und geſchloſſenen Widerſtand, den das Volk an
der Ruhr in heldenmütigſter Abwehr leiſtet, gebrochen hat,
Zu allen anderen Gewaltmitteln, die es im verfloſſenen
halben Jahre an der Ruhr ſchon hat eintreten laſſen, wendet
es in gewiſſenloſeſter Weiſe die Aushungerung an. Der
Franzoſe hofft auf dieſem Wege ſein Ziel zu erreichen. Die
inneren Kämpfe, die ſich in Deutſchland abſpielen, geben ihm
Gewähr, daß er auf dem rechtem Wege iſt, daß er genau
ſo wie 1918 ſo auch 1923 den Krieg gewinnen kann, weil
Deutſchland uneins wurde, wenn wir nicht in letzer Stunde
die Gefahr, in die wir taumeln, erkennen und den Weg
zum weiteren Widerſtand, an dem Frankreichs Hoffen zer
ſchellen muß, wiederſinden. Dazu gehört vor allem, daß
wir alles unterlaſſen, was die Spannung im Volke ver

dem Stern an Stern hervortrat, kniete ſie in kindlicher An
dacht nieder. Zum Gebet ſchloſſen fich ihre Lippen, demütig
flüſterte ſie:

„Zu dir wende ich die Hände,
Herr ohn' Anfang, ohne Ende.
Vor Gefahren uns zu wahren
Sende deine Engelsſcharen!“

Fern aber am Waldesrande lag zur ſelben Stunde ein
friedloſer Mann. Er ſpürte, nicht, wie der Nachttau ſein
Antlitz und ſeine Kleider netzte, und hörte nicht, wie über
ihm im Geäſt ſich das Nachtgevögel ſtöhnend regte; denn
all' ſein Denken durchſtrahlte ein Leuchten, wie von blondem
Frauenhaar.

2. Kapitel.
„Grüngoldig flirrt's im Blütenhag,
Waldvöglein aus den Zweigen ſpäht,
Und durch den jungen Fichtenſchlag
Ein wonnenſüßes Raunen geht.“

Lenzmorgen im Walde Auf all' den tauſend ſmarag
denen Blättlein wiegten ſich die Regentropfen, die Tränen
der Nacht, und harrten des Augenblicks, da die junge Mor
genſonne ſie in glitzernde Diamanten verzaubern würde.

Schon regten ſich im Gezweig ſchüchtern ein paar Vo
gelſtimmen und begrüßten mit ihrem Gezirp den kom
menden Tag.

Höher ſtieg die Sonne, rege wurde das Leben im
Walde. Braunrote Eichhörnchen kletterten am bemooſten
Stamme hinab, hinauf, ſtutzten, lugten mit ihren klugen,
dunklen Augen und verſchwanden dann kniſternd im hohen
Geäſt. Hier huſchten Waldmäuſe behend über den Weg,
dort begegneten ſchwergepanzerte Käfer ſchnellfüßigen Ameiſen

Blicke, und wie dann ihre Augen den Himmel ſuchten an

Augen.

größern und alles tun, was zur Beruhigung beitragen kann.
Tun wir das nicht, hilft nicht jeder an ſeiner Stelle, um der
Not unſeres Volkes zu ſteuern, ſo droht uns die ſchwere
Gefahr, daß auch dieſer Waffengang für Deutſchland ver
loren geht und damit würde Deutſchlands Untergang be
ſiegelt ſein.

Politiſche Rundſchan.
Scharfe Forderungen.

Die Stellung der Sozialdemokratie.
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei und der

Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion hielten
geſtern eine gemeinſame Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen,
die Reichstagsfraktion zum Donnerstag den 2. Auguſt zu
ſammenzuberufen. Die Finanzvorſchläge der Reichsregierung
wurden in der Sitzung nicht für ausreichend betrachtet. Es
wurde ein Programm beſchloſſen, das der Reichsregierung
am Dienstag unterbreitet werden ſoll.

Jn dem Programm wird einleitend betont, daß radikale
Anſtrengungen der Finanzpolitik zur Verhinderung weiterer
Jnflation und Deckung der Staatslaſten durch Steuern und
Anleihen notwendig ſind. Die Maßnahmen müßten ſofort
wirkſam werden, weshalb die Anknüpfung an beſtehende
Steuern unumgänglich ſei. Es wird gefordert:

1. Verdreifachte Erhebung der nach dem Brotverſorgungs
geſetz valoriſterten Zwangsanleihe.

2. Verdreifachte Erhebung der valoriſterten Voraus-
zahlungen der Körperſchafts- und Einkommenſteuer.

3. Verdreifachte Erhebung der am 31. Juli fälligen
Vorauszahlungen auf die Umſatzſteuer unter Freilaſſung der
Umſatzſteuerbeträge von 300000 Mark und der Genoſſen
ſchaften und des Einzelhandels.

4. Während der Dauer der Ruhraktion Erhebung einer
Steuer von allen Unternehmungen in Jnduſtrie, Handel
und Banken in der Höhe der auf die Betriebe entfallenden
Lohnſteuer.

5. Abgabe eines Doppelzentners Roggen pro Hektar
land und forſtwirtſchaftlich benutzten Boden unter Freilaſſung
der Kleinbetriebe.

Zur Ergänzung werden Maßnahmen gefordert, durch
die die Sleuern, insbeſondere die Lohnſteuer und die indi-

nd über all' dem Leben das geheimnisvolle Raunen
der Wipfel, als klöängen aus Traumfernen tiefe Orgeltöne
und miſchten ſich melodiſch mit dem feinen Klingen von
zarten Silberglöcklein.

Wo der Waldpfad aufſteigt und nach der Höhe des
Forſtes führt, ſchritt Protowska, der Waſſerzauberer, der
Spielmann. Tief ſog er den würzigen Brodem des morgend
lichen Waldes ein, und oft raſtete er, ſeiſs um eine farben
prächtige oder ſelten geformte Blume zu bewundern, ſeiſs um
das Treiben eines Finkenhähnchens zu belauſchen oder um
dem Schlängelgange einer ſchillernden Natter beobachtend
zu folgen.

Fröhliches Glück, wie es nur die Vollkraft der Jugend
und die Klarheit des Gewiſſens erzeugt, lachte aus ſeinen

Die friſche Morgenwelt hatte ihn auch neu geboren
und alles hinweggeſpült, was ſein leichtbewegtes Gemüt
beunruhigte.

Nun ſtand er auf der Höhe. Rückwendend ſuchte ſein
Auge die Ferne. Dort grüßte ihn der Wettenſtein. Wie
durch einen feinen Schleier erblickte er die Breitſeite des
Schloſſes, die Umriſſe des Turmes. Klarleuchtend erhob
ſich aus dem Nebeldunſt deſſen kleine Kuppelkugel, umfloſſen
von den Strahlen der Frühlingsſonne.

Tiefer war der Glanz in Protowskas Augen bei
dieſem Anblicke. Noch einmal tauchte vor ſeiner Seele das
Abenteuer vom vergangenen Abend auf. Ja, dort lag wohl
noch im ſüßen Traum das blonde Mädchen, das geſtern
Augenblicke lang an ſeinem Herzen geruht hatte!

Raſch und entſchloſſen wandte er ſich zum Gehen. Seine
Fiedel“ Ja, die würde er jetzt ſtreichen, der könnte er alles,
alles ſagen.

Welcher Schmerz erfaßte ihn bei dem Gedanken an ihren



rekten Steuern, unmittelbar nach dem Entſtehen der Steuer
ſchuld eingehen. Ferner reſtloſe Tragung jeglicher Geld
entwertung bei verzögerter Steuerzahlung, mindeſtens Stuf-
zuſchläge von 200 Prozent pro Mongat.

Die Gewerkſchaften beim Kanzler. Jn der Reichs
kanzlei fand auf Einladung des Reichskanzlers eine eingehende
Ausſprache der Spitzenorganiſationen der Gewerkſchaften und
Beamten mit der Reichsregierung über die ſchwierige wirt
ſchaftspolitiſche Lage ſtatt. Der Reichskanzler gab einen
Ueberblick über die Lage und die von der Reichsregierung
durchgeführten und weiterhin geplanten Maßnahmen. Dann
trugen die Vertreter der Gewerkſchaften ihre Wünſche und
ihre Pläne vor, während der Reichsbankpräſident Havenſtein
die Politik der Reichsbank verteidigte. Der Vorwärts be
richtet, daß die Gewerkſchaftsvertreter mit dem Ergebnis der
Beſprechung nicht zufrieden geweſen ſeien.

Die neuen Arbeiten des Reichstages. Auf die Tages
ordnung der für Mittwoch, den 8. Auguſt, nachmittags 3 Uhr,
anberaumten Plenarſitzung des Reichstages hat der Prä
ſident vorläufig die erſten Leſungen des Geſetzentwurfs über
die Erhebung eines Opfers für Rhein und Ruhr und des
Entwurfs eines Steuerzinsgeſetzes geſetzt. Es iſt anzunehmen,
daß auch noch die übrigen Steuervorlagen und die Gold
anleihe, die im Reichskabinett fertiggeſtellt worden ſind,
auf die Tagesordnung dieſer Sitzung geſtellt werden.

Einzelheiten von der Goldanleihe. Das Kabinett
hat über die Goldanleihe noch keine endgültigen Beſchlüſſe
gefaßt. Jnzwiſchen verlautet, die Anleihe werde vorausſicht
lich unlimitiert ausgegeben werden. Auch ſollen die kleinſten
Stücke nicht fünf Dollar, ſondern erheblich niedriger ſein,
wahrſcheinlich bis zu einem Dollar herabgehen. Dieſe Gold
anleihe ſoll in weiteſtem Maße eine Art Erſatz für das
Geld bieten. Vorausſichtlich wird ſie ſowohl von der Börſen
umſatzſteuer, wie von der Erbſchaftsſteuer freigeſtellt werden.
Auch der Landwirtſchaft ſoll durch ſie ein wertbeſtändiges
Zahlungsmittel für ihre Produkte in die Hand gegeben
werden.

Die Anterbringung der Ausgewieſenen.
Eine Verordnung des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters

enthält ſcharfe Beſtimmungen über die vorläufige Anter
bringung aus dem beſetzten und Ruhrgebiet ausgewieſener
Perſonen. Die Gemeinden werden berechtigt und verpflichtet,
Räume jeder Art, die ſich zum Aufenthalt eignen, in An
ſpruch zu nehmen und, wenn nötig, polizeilichen Zwang aus
zuüben. Jn Hotels und Fremdenpenſionen ſollen im Be
darfsfalle Räume, die zum vorübergehenden Wohnungs
gebrauch abgegeben ſind, zwangsweiſe freigemacht werden.
Familien ſollen vorzugsweiſe in Kur und Badeorten unter
gebracht werden, ebenſo auf dem Lande in größeren Guts
und Bauernhöfen. Die Verpflegung iſt von den Gemeinden
ſicherzuſtellen. Der Jnhaber der Wohnung kann verpflichtet
werden, die notwendigen Einrichtungsgegenſtände und ebenſo
Koch und Eßgeſchirr zu liefern. Die AUeberlaſſung der
Küche dagegen kann nicht verlangt werden. Die Vergütung
für Wohnung und Einrichtung hat der Flüchtling zu leiſten.
Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung ſollen mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafen bis zu
100 Millionen Mark belegt werden.

Teuerungsdebatte im bayeriſchen Landtag. Jm
Landtag kam die Teuerungsinterpellation der Sozialiſten zur
Sprache. Der Landwirtſchaftsminiſter ſtellte in ſeiner Be
antwortung feſt, daß es in Bayern gegenüber den anderen
deutſchen Ländern im derzeitigen Wirtſchaftsjahr eine brotloſe
Zeit nicht gegeben habe. Für die nächſte Zukunft ſei hin
ſichtlich der Brotverſorgung nichts zu befürchten. Die Frage,
ob es möglich ſei, die Ernte 1923 rechtzeitig auf den Markt
zu bringen, werde nur zu löſen ſein, wenn es bis dahin ge
lungen ſei, eine geeignete Währung zu ſchaffen. Der Reichs
ernährungsminiſter habe verſprochen, mit dem Reichsfinanz

in e zu treten.
Verluſt do nur wünutenlang, dann nahm der Morgew

zauber ſeinen empfänglichen Sinn wieder ganz gefangen,
und da alles um ihn jubelte und tirilierte, ſo ſang auch ſein
Mund bald mit, ein Lied wie es juſt auf ſeine Lippen trat:

„Horch auf, du träumender Tannenforſt,
Horcht auf, ihr blühenden Hecken,
Du Specht am Baum, du Falk im Horſt,
Jhr Rehe in euren Verſtecken,
Du grüne Eidechs auf dem Stein,
Du Eichhorn auf den Zweigen:
Das ſchönſte Mädchen, landaus, landein,
Das gab ſich mir zu eigen.“

Unermüdlich wiederholte er die Strophe, ohne rechten
Sinn für das, was er ſang, nur dem Drange nachgebend,
im Morgenkonzerte der Natur auch ſeinen Part zu ſpielen.

Wie lange er ſo gewandert war, er wußte es nicht.
Plötzlich hemmte er ſeine Schritte.

Mitten im Waolde eine unerwartete, reizende Jdylle:
Auf einer Waldblöße erhob ſich ein weißgetünchtes Haus
mit rotem Ziegeldache und grünen, zurückgeſchlagenen Fenſter

läden. And um das Haus ein wohlgepflegter Garten.
Feuerrote Tulipanen und weiße Lilien grüßten mit ihren
ſtolzen Häuptern, daneben im Gemüſebeete die zartgrünen
Halme des Schnittlauchs und die geſchlitzten Federblättchen
der roten Möhre!

Mit Staunen trat Protowska an den niedrigen Gar
tenzqun und ſchaute hinein in den blühenden Frühlingszauber,
als ſich auch ſchon die Türe öffnete und ein ſchlankes braun
gezopftes Mädchen heraustrat.

Sofort gewahrte ſie den fremden Mann am Zaune,
Purpurrot flammte ihr Geſicht auf, und freudige Verwun

Nordamerika. (Präſident Harding ſchwer erkrankt.)
Präſident Harding iſt auf ſeiner Reiſe durch die weſtlichen
Staaten Nordamerikas an einer Fleiſchvergiftung ſchwer er
krankt. Bei ſeiner Ankunft in San Franzisko war ſein Zu
ſtand beſorgniserregend. Er hat daher das für ſeinen Be
ſuch in Kolifornien aufgeſtellte Programm abgeſagt. Der
Leibarzt Hardings gab einen Krankheitsbericht aus, in dem
es heißt, es hätten ſich im Laufe des Tages neue Erſchein
ungen gezeigt, die m Komplikationen hindeuteten.

Lokales und Provinzieles

Herzlich willkommen in Annaburg!
Dieſen Gruß entbieten wir namens der Einwohnerſchaft

allen „Ehemaligen Annaburgern“, die heute und morgen als
liebe Gäſte in unſer Städlein einziehen, um an der Stätte
ihrer Jugend, dem altersgrauen Schloſſe Mutter Anttas, ge
trieben von kameradſchaftlichem Geiſte und nie verlöſchender
Freundestreue ihren im Weltkriege gefallenen Kameraden ein
ſchlichtes Denkmal zu weihen, als Zeichen der Liebe und
Dankbarkeit, die den Tod überdauert. daneben gilt es, mit
Freunden und Jugendkameraden nach jahrelanger Trennung
ein frohes Wiederſehen zu feiern. Auf die Wiederſehens-
freude wird ſich freilich der dunkle Schatten der Wehmut
legen: Vieles hat ſich in den letzten Jahren geändert; das
altersgraue Schloß, wohl ſteht es noch, aber nicht mehr er
füllt das fröhliche Treiben der Jugend die Räume, nicht
mehr erklingen aus jugendlichen Kehlen friſche fröhliche Lieder.
Der alte Glanz iſt dahin, iſt nüchternen Daſeinszwecken ge
wichen. Wie Rauhreif wird es ſich auf die Herzen der
„Ehemaligen“ legen, namentlich auch im Gedenken an die
lieben Kameraden, mit denen man im alten Schloſſe einſt ſo
manche fröhliche Stunde verlebte, und die nun irgendwo im
Oſt und Weſt ſchon lange der grüne Raſen deckt. Mögen
die der ernſten und frohen Erinnerung an der Stätte ihrer
Jugend gewidmeten Tage von neuem das Band der Zu
ſammengehörigkeit unter den „Ehemaligen“ feſter ſchlingen
und ſo von neuem immer wieder mit dem Erinnern an den
Glanz der alten Tage den Glauben an eine beſſere Zukunft
befeſtigen. Jn dieſem Sinne nochmals allen „Ehemaligen“
ein herzliches Willkommen in ihrer alten kleinen Garniſon
Annaburg!

»Die Feier ſelbſt wird unter den gebotenen Verhältniſſen
nur ſchlichten Charakter tragen und in Form einer Gedächtnis
feier in der Schloßkirche, die um 11 Uhr beginnt, vor
ſich gehen. Nach beendeter Feier in der Kirche wird der
letzte Anſtaltsgeiſtliche Herr Pfarrer Langguth im Beiſein
der Vorſtandsmitglieder des „Verbandes der Annaburger
Vereine“ den Gedenkſtein, welcher neben der Linde, unmittel
bar am Eingang des Schloſſes Aufſtellung gefunden hat,
weihen. Mit Kranzniederlegungen und der Uebergabe des
Gedenkſteins an die Gemeinde Annaburg wird die Feier
ihren Abſchluß finden. Die Teilnahme an der Feier in der

Schloßkirche iſt auch den Einwohnern Annaburgs bereit
willigſt geſtattet. Mit der Feier iſt gleichzeitig der 14.

Verbandstag des Verbandes der Annaburger Vereine, welcher
im „Waldſchlötzchen“ ſtattfindet, verbunden,

Und alſo wächſt des Menſchen Speiſe,
Der Acker ſelbſt wird ihm zum Brot;
Es mehret ſich vielfält'ger Weiſe,
Was anfangs ſchien, als wär es tot.
Bis in der Ernte jung und alt
Erlanget ſeinen AUnterhalt.

Nun iſt die Erntezeit doch wieder gekommen nach langem
Hangen und Bangen, nach vielem Regen und arger Hitze.
Und wenn auch der Städter weniger darauf achten mag,
was der Ackersmann täglich erhofft und erbittet; der Sonn
tag führt auch ihn durch Feld und Flur und dort lernt er

die An r m W r dte rei
dernng glängie aus ren Augen Da e aber aug wo

Protowska:
„Grüß' Gott, holde Waldkönigin!“

Errötend dankte das Mädchen. Dann ſchritt ſie hin
zur Amzäunung, öffnete das Pförtchen und ſprach mit leichter
Befangenheit: „Tretet nur näher, Herr Protowska, wenn
Euch ein Trunk Ziegenmilch gefällig iſt! Mutter wird ſich
freuen, Euch zu ſehen!

Staunend blickte der ſo Begrüßte auf.
„Ja, ich kenne Euch! Jhr ſeid der Brunnenzauberer,

der unter dem Lindenbaume ſo artig zu geigen wußte und
der der gnädigen Baroneſſe das bäumende Pferd ſo wacker
hielt. Jch weiß es wohl, habe ja alles mit angeſehen
Ehe noch dort am Waldrande der Zaunkönig zu ſeinem

Neſte zurückgeflogen war, ſaß der Spielmann vor dem
Häuschen auf der Lattenbank und ſchlürfte mit Behagen
das hohe Glas friſche Ziegenmilch, das ihm die ſchöne
Mechthild gereicht.

Hüſtelnd und krächzend hatte ſich indeſſen den beiden
die alte Sanne, die Mutter der Mechthild, genähert. Ver
geblich ſuchte Protowska in ihrem Geſichte mit der ſcharfge
bogenen Naſe nach einem Zuge der Aehnlichkeit zwiſchen
ihr und ihrem Kinde.

Junge Bekanntſchaft, warme Bekannſchaft. Es ſchwatzte
ſich gar gut beim Geraune der Waldbäume und beim luſtigen
Spiel der Sonnenkringel.

So erfuhr Protowska bald, daß die kleine Anſiedlung
eine Gabe des Barons von Wettenſtein an die alte Sanne

war. Seit achzehn Jahren wohne ſie in dieſer Einſamkeit
und nähre ſich dürftig von der ſchmalen Witwenpenſion, die
ihr durch die Gunſt des gnädigen Herrn zuteil werde, da
ſie ihren Mann, einen Forſtgehilfen, verloren habe. Wilderer

hätten ihn wWeuchlings Aſchoſſe en.

fenden Weizen, für's hangende Obſt. Die Not der Zeit
hat's uns gelehrt, zu bedenken, daß alles, was draußen auf
eigener Scholle wächſt, „unſer täglich Brot“ bedeutet. Der
Genüſſe der fernen Erdteile ſind es weniger geworeden bei uns.
Wir leben aus Gottes Hand, die ſegnend den heimatlichen
Boden ſchützt und feuchtet und fruchtbar macht. Jhm danken
wir auch die diesjährige Erntetage.

Annaburg. (Kirchen-Konzert.) Wie aus dem
Anzeigenteil der vorliegenden Nummer zu erſehen iſt, veran
ſtaltet der Männer Geſang Verein am kommenden Sonntag
nachmittags 8 Uhr in der Schloßkirche aus Anlaß der Ein
weihung eines Gedenkſteins für die Gefallenen der ehemaligen
Mil.KnabenErziehungsAnſtalt ein Kirchenkonzert. Es ſoll ſein
eine Stunde ſtillen Gedenkens der toten Kameraden. Außer drei
Annaburger Soliſten, die die Meditation über die 1. Prelüde
von S. Bach ſpielen, wirken in dem Konzert als Soliſten noch
mit Frau Käthe a Straube aus Delitzſch und Herr Muſik
direktor W. Straube, Kantor und Organiſt an der Schloßkirche
zu Wittenberg. Letzterer, ein Meiſter der r wird uns zwei
eigene Kompoſitionen vortragen. Und wer ihn ſchon einmal ge
hört hat, der weiß, wie er ſein Inſtrument beherrſcht, wie er
ſich in die Herzen ſeiner Zuhörer einzuſchmeicheln verſteht, wie
er aber auch mit Wucht alles mit ſich fortreißen kann. Dazu
die Soliſtin mit ihrem herrlichen Alt, die auch Kompoſitionen
ihres Vaters und das tiefempfundene Lied „Ach, was iſt Leben
doch ſo ſchwer, wenn, was du lieb haſt, iſt nicht mehr!“ von
Joachim Raff ſingt. Der Chor ſelbſt hat auch 6 Lieder über
nommen, die, wie wir es bei ihm gewöhnt ſind, mit viel Fleiß
und Sorgfalt eingeübt ſein werden. Wir werden alſo gute,
ernſte Muſik zu hören bekommen ſo daß wir nur wünſchen
möchten, daß das Gotteshaus bis auf den letzten Platz ge
füllt ſein möge.

Annaburg. (Koloſſale Holzpreiſe!) Die Preiſe
für Nutz- und Brennholz ſteigen ins Ungemeſſene. Auf
dem letzten Verkaufstermin der Oberförſterei Annaburg
wurden für 1 Feſtmeter Nutzholz 5 Millionen Mark, für
1 Raummeter Kiefernbrennſcheit 1 Million bis 1 Million
500 000 Mk. bezahlt. Der Erlös aus dem Verkauf betrug
über 800 Millionen Mark, dabei wurden nur 68 Kiefern
ſtämme 3. u. 4. Klaſſe, 99 Rm. Scheit, 494 Rm. Knüppel
und 1 Rm. Birkenknüppel ausgeboten.

Die Rutternot. Es ſteht augenblicklich mal wiederſchlimm um unſere Verſorgung mit Fetten. Die Preiſe ſpielen

dabei noch die geringere Rolle. Denn daran hat man ſich ja
allmählich gewöhnt, daß von Tag zu Tag für faſt alle Lebens-
mittel höhere Summen angelegt werden müſſen. Aber die
Ware ſelbſt fehlt. Eine außerordentliche Knappheit an Fetten
macht ſich bemerkbar. Die Butter iſt in den meiſten Geſchäften
verſchwunden und auf den Märkten kann man auch nur, wenn
man Glück hat, ganz geringe Mengen kaufen. Die Hausfrauen,
belehrt durch ſchlechte Erfahrungen, glauben, die Ware werde
aus Spekulationsgründen künſtlich zurückgehalten und der All
gemeinheit entzogen. Das iſt aber, wie aus Fachkreiſen über
zeugend dargelegt wird, nicht der Fall. Irgendwelche große
Butter und Fettbeſtände ſind zur Zeit nicht vorhanden. DieMargarinefabrikation iſt bekanntlich auf die Einfuhr von Roh

ſtoffen aus dem Auslaude angewieſen und ebenſo beziehen wir
den größten Teil an Schmalz aus Amerika. Infolge der De
e der Reichsbank iſt dieſe Valutaware einfach nicht
mehr zugänglich. Schmalz ſtand übrigens im Preiſe weit über
Butter. So hat ſich denn die geſamte Bevölkerung zur Be
friedigung ihres Fettbedarfs auf die Butter eingeſtellt. Alles
verlangt Butter. Ein Maſſenkonſum an Butter beſteht, wie er
nie dageweſen iſt. Das hat die Vorräte nahezu erſchöpft. Zu
berückſichtigen iſt auch, daß die Landwirtſchaft gegenwärtig mehr
Butter braucht als ſonſt. Sie muß eine weit größere Anzahl
Feldarbeiter zur Ernte beköſtigen als in normalen Zeiten. Das
erfordert viel Butter, zumal der Bauer, ſelbſt wenn er die Ware
haben könnte, nicht mehr wie früher Margarine und Fett hin
zukauft, da z. B. letzteres ja im Preiſe über der Butter ſteht.
Auch das ſpricht mit, das die Kurorte und Bäder große Mengen
Butter verlangen. Jnfolge der Butternot überſchwemmen gegen
wärtig die Aufkäufer die Dörfer und ſuchen an Butter aufzu
kaufen, was irgend nur erreichbar iſt. Auch die Städter nutzen
jetzt wieder in erhöhtem Maße ihre ländlichen Beziehungen aus,
um Butter zu erhalten. Alle dieſe Verhältniſſe wirken mit, um
den n und den Märkten, wo man m

hMehthild yhe vomals

kaum in halbes Jahr.
Je eifriger die Mutter erzählte, um ſo ſtiller und

ſinnender ward ihr Töchterlein. Dafür ſuchten aber ihre
Blicke oft und gern das edelgeſchnittene Geſicht des ſchönen
Mannes, und mit unverhohlener Freude lauſchte ſie, als er
mit fremden Akzente von ſeinen Wanderfahrten und Erleb
niſſen berichtete

Hufſchlag zerriß den Waldfrieden. Da bog's
dem Pfade heraus der Baron von Wettenſtein!
Gärtlein hielt er.

Klatſchend ſchlug er mit ſeiner Gerte auf die gelben
Stulpen ſeiner hohen Reitſtiefel und rief kraftvoll: Morgen!

Wo iſt Xaver
Behend ſprang Mechthild hinzu, unterwürfig folgte die

alte Sanne. Während Baron von Wettenſtein dem Mäd-
chen gnädig die Hand entgegenſtreckte, die von dieſem mit
ehrfürchtigem Kuſſe bedeckt wurde, verſicherte die Alte unter
unzähligen Knickſen und Entſchuldigungen, der wilde Xaver
ſei wieder einmal die Nacht nicht heimgekommen. Gott
allein wiſſe, was für Not ſie mit dieſem Jungen habe.
Vielleicht könne aber ſie oder Mechthild dem allergnädigſten
Herrn Baron dienen, auch weile zufällig ein geſchickter Mann
bei ihnen, Protowska, der geſtern den Wellerodern den neuen
Brunnen gezaubert und am Abend der allergnädigſten
Baroneſſe vor dem Sturz bewahrte.

ſchon aus
Am

Fortſetzung folgt,
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ſeine Butter kaufen konnte, die Ware zu entziehen. Wer alſo
meint, die Butterknappheit habe in der Zurückhaltung der Ware
ihre Urſache, der geht diesmal fehl.

Jmmer trüber und troſtloſer wird es wirt
ſchaftlich im Deutſchen Reiche. Mutter Germania läßt durch
Zeitungsartikel den „großen Kindern“ beruhigende Schlummer
liedchen ſingen. Das Geräuſch der Tag und Nacht unausgeſetzt
arbeitenden Notenpreſſe lullt, wenn auch geräuſchlos, die zahl
reichen großen Kinder ein. Die papierenen Lappen wirken vor
läufig noch beruhigend, gleichviel, ob ſie aus der Staatskrippe,
aus ländlichem Boden, aus Handel, aus Denk oder Handarbeit
bezogen werden. Wer nur die Fauſt davon voll hat, der lebt
noch wie die „Made im Speck“, aber nicht alle Tage; geht es
an größere Anſchaffungen für die Familie oder im Geſchäft
heran, dann langt es nach keiner Ecke und Kante mehr hin.
Eine äußerſt böſe Sache iſt der Kohleneinkauf; bei vielen gar
nicht mehr zu machen. Als Zimmerzierde werden im kommen
den Winter hölzerne Oefen mit papierenen Röhren in Mode
kommen, denn zur Anſchaffung von Heizmaterialien dürfte es in
zahlreichen Familien trotz der Papierflut nicht mehr hinreichen.
Die Verkehrsmittel haben, wie bekannt, eine erhebliche Ver
teuerung erfahren, und die Poſt, die eben erſt die Portotarife
erhöhte, bemüht ſich krampfhaſt, ihr 3 BillionenDefizit durch
eine weitere Hinaufſetzung der Portoſätze zu tilgen; ein ein
facher Brief ſoll ab 1. September 3000 Mk. koſten. Die Druck
papierfabrikanten ſtehen im Reigen auch nicht zurück; ſie fordern
für l Kilo Druckpapier 35 000 Mk., kein Wunder, daß dem
deutſchen Staatsbürger auch die „geiſtige Koſt“ immer mehr
verteuert wird. Wie lange ſoll noch die ſteigende Teuerung
auf allen Gebieten weitergehen? Werden ſich in Deutſchland,
dem Lande der „Dichter und Denker“ nicht endlich Männer
finden, welche den Mut und die Kraft haben, dieſem Treiben
einen Riegel vorzuſchieben, oder ſollen noch Millionen deutſcher
Einwohner zugrunde gehen

Schweinitz, 28. Jult. Der heutige Schweinemarkt war
gut beſchickt, ebenſo waren auch die Händler genügend vor
handen. Die Preiſe waren wieder bedeutend geſtiegen. Für
den Privatmann iſt es faſt unmöglich, noch ein Ferkel zu
kaufen. Was irgend zu transportieren iſt, ſchaffen die Händ-
ler weiter. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 500 000 bis
300 000 Mark. Die Weinbergsbeſitzer arbeiten in dieſem
Jahre wieder einmal vergeblich Die Weinſtöcke ſind min
deſtens 4 Wochen zu ſpät in die Blüte getreten und können
dieſe Zeit nicht mehr einholen. Es ſcheint, als ob die noch
wenig vorhandenen Weinberge der Vernvichtung anheim ge
geben ſeien, denn die Erträge derſelben entſprechen nicht mehr
der verwendeten Zeit und Arbeit. Die Himberen haben den
größten Teil der früher vorhandenen Weinberge bereits ver
drängt und es wird wohl auch der noch vorhandene Reſt
bald verſchwinden. Auch die noch vorhandenen Weinſpaliere
an den Häuſern leiden ſeit Jahren an Mehltauvergiftung
und gehen immer mehr zurück.

Wittichenau. Die Geldentwertung hat uns die Ein
führung verſchiedener Währungen gebracht. Der hieſige
Totengräber, ein Freund des Pfeifenrauchens, hat die Tabak
währung eingeführt. Für die Herſtellung eines Grabes von

Erwachſenen z. B. verlangt er ein Pfund Rollentabak bezw.
deſſen Preis.

Greppin, 31. Juli. Jn der Freitagnacht ſind auf dem
hieſigen Gute drei Schweine geſtohlen und an Ort und
Stelle abgeſchlachtet worden. Die Tiere hatten ein Gewicht
von ungefähr je 80 Pfund.

Schackſtedt, 31. Juli. (Was koſten die Pflaumen
Bei Verpachtung der Pflaumen, des Herbſtes und der Wall
nüſſe wurden zuſammen 66 030000 Mk. erzielt, gegen
72 400 Mk. im Vorjahre. Die Pächter wurden vertrags
mäßig verpflichtet, Pflaumen im Orte pro Kopf 15
Pfund zum Preiſe von 300 Mk. pro Pfund abzugeben.

Pr. Börnecke, 27. Juli. Der Schmied Wilhelm
Haenſel von hier war wegen Blutſchande in Haft genommen.
Durch Selbſtmord in der Zelle des Gefängniſſes hatte ſich
H. ſeinem irdiſchen Richter entzogen. Dem Vernehmen nach
haben in früheren Jahren der Vater und des H. ebenfalls
durch eigene Hand geendigt.

Halberſtadt, 1. Auguſt. Man kennt im allgemeinen
nur das „Heidelberger Faß und nur wenige wiſſen, daß
Halberſtadt ebenfalls ein Rieſenfaß beſitzt, das dem Heidel
berger nur wenig nachſteht; Biſchhof Heinrich Julius ließ
es 1594 durch Michael Werner aus Landau, der auch das
Heidelberger Faß hergeſtellt hat, für 6000 Taler in Grö-
ningen bauen. Dann erwarb es Domherr von Spiegel,
ließ es am 18. April 1782 weihen und baute ein Jagd
ſchloß darüber, das in den nahen Harzvorbergen noch heute
viele Beſucher Halberſtadts mit ſeinem ſehenswerten, uralten
Rathaus und Roland, ſeinem „Stelzfuß“ und ſeinem
Dom anzieht.

Quedlinburg. Sonntag nacht bemerkte ein Anwohner
des Marſchlinger Hofes, der in einem Zimmer des Erd
geſchoſſes bei offenem Fenſter ſchlief, wie von der Straße
her die Gardine ſeines Schlafzimmers geſtohlen wurde. Er
ſprang ſofort zumgFenſter hinaus und nahm im Hemde die
Verfolgung des Diebes auf. Jhm ſchloſſen ſich mehrere
Soldaten an, denen es gelang, die Diebe in der Weſtſtraße
zu ſtellen. Dieſe riſſen ſich jedoch los und entflohen. Auf
dem Waterlooplatz zum zweitenmal geſtellt, glückte ihnen noch
mals die Flucht, die durch verſchiedene Gaſſen über den
Kleers, durch die Lindenſtraße, nach der Walkmühle ging,
hinter der es den Dieben endgültig gelang, ihren Verfolgern
zu entkommen. Anterwegs hatten die Spitzbuben die ge
ſtohlenen Gardinen einem Soldaten zugeworfen, ſo daß der
Beſtohlene, der die ganze Jagd im Hemde mitgemacht hatte,
wenigſtens wieder in den Beſitz ſeines Eigentums kam.

Magdeburg, 26. Juli. Um die Mittagszeit wurde
der auf ſeinem Rade in der Kaiſerſtraße fahrende Hermann
Bittner von dem durchgehenden Geſpann eines Bierwagens
niedergeriſſen. Das Rad des Wagens ging ihm über den
Kopf. Der Unglückliche war auf der Stelle tot. Der
Dreher Hermann Uebe aus AltSalbke hörte im vorigen
Jahre im Kaſino der Wolfſſchen Fabrik in AltsSalbke die

Nationalhymne „Deutſchland, Deutſchland über alles ſingen.
Verärgert darüber, warf er mit Steinen durch die Fenſter
ſcheiben und traf einen Betriebsbeamten ins Geſicht, der dadurch
nicht unerheblich verletzt wurde, auch einen bedeutenden
Blutverluſt erlitt. Der Rohling wurde abgefaßt, zur Anzeige
gebracht und vom Schöſſengericht zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt. Seine gegen das Urteil eingelegte Berufung
wurde verworfen

Oſterwieck, 25. Juli. Der in Halberſtadt arbeitende
22jährige Hermann Fricke iſt einem eigenartigen Unglücksfall
zum Opfer gefallen. Eine Fliege brachte ihm einen Stich
bei, als deren Folge eine ſchwere Blutvergiftung eintrat, die
bereits nach kurzer Zeit den Tod des jungen Mannes
herbeiführte.

Wiehe, 25. Juli. Einem Hitzſchlag erlag der Maler
meiſter Anton Harms aus Roßleben, der ſich hier befand.
Schon hier bekam er einen leichten Anfall, unternahm aber
trotzdem den Rückweg in der Miltagsglut. An der Stein
brücke, unterhalb der Stadt, brach er zuſammen und wurde
durch ein vorbeikommendes Geſchirr zurückgebracht. Später
wurde er mittels Wagen nach Roßleben abgeholt, verſtarb
jedoch unterwegs an den Folgen des Hitzſchlages.

Vermiſchte Nachrichten.

Leipzig, 31. Juli. Jn der Nacht iſt von Einbrechern
eine Papierwarenhandlung in der Zeitzer Straße erbrochen
worden. Geſtohlen wurden dort eine MignonSchreibmaſchine,
Kopierſtifte, Taſchennotizblocks. Füllfederhalter, Radiergummis
und vieles mehr, gros- und dutzendweiſe. Jn dieſem Ge
ſchäft haben die Täter eine Wand durchbrochen. Durch die
entſtandene Qeffnung gelangten ſie in die danebenliegende
Strumpfwarenhandlung. Hier haben ſie Waren im Geſammt
werte von etwa 77000 000 Mk. erlangt; die andere Firma
iſt um etwa 15 000000 Mk. geſchädigt.

Wünſchendorf, 31. Juli. Vier Fleiſchergehilfen hier
ſtahlen ihrem Arbeitgeber, einem Großſchlächter, in wenig
Wochen für etwa 40 Millionen Mark Fleiſchwaren, die ſie
dann unter der Hand weiter verkauften. Diebe und Hehler
wurden in Unterſuchung gebracht.

Lohma, 31. Juli. Wie im Sommer 1914, iſt auch
jetzt wieder ein Heerwurm in der Leina erſchienen. Ein
unheimlicher Anblick iſt ſolche langſame Fortbewegung eines
lebenden Bandes, das ſich aus ungezählten kleinen Geſchöpfen
zuſammenſetzt. Abergläubiſche Gemüter ſehen einem baldigen
Kriegsausbruch entgegen.

Köthnitz, 31. Juli. Der Gutsbeſitzer Prüger ſchickte
ſich am Sonntag an, ein Fohlen auszuführen. Das junge
Pferd kam nach längerer Zeit ohne Führer zu Hauſe an.
Man fand Prüger kurz vor dem Orte, wahrſcheinlich durch
Hufſchlag verletzt, am Straßenrand vor. Den ſehr ernſten
Verletzungen erlag der rüſtige. 66 Jahre alte Mann.

Reuſtedtel, 24. Juli. Jn einem hieſigen Hausgrund
ſtück, vor Zeiten ein Bauerngehöft, wurde bei Erdarbeiten
eine Holzkiſte, angefüllt mit größeren und kleineren Silber-
münzen aus den Jahren vor dem dreißigjährigen Kriege
gefunden. Dieſelben beſitzen einen Wert von vielen
Millionen. Wahrſcheinlich hat man ſie vor der damaligen
Raubgier der Krieger in Sicherheit gebracht und dann nicht
wiedergefunden. Das Grundſtück wurde erſt kürzlich verkauft.

Bautzen, 27, Juli. Die 26jährige Gaſthofsbeſitzers
Ehefrau Warnatzſch in Puſchwitz nahm infolge geiſtiger Am
nachtung eine Medizin ein, die für eine kranke Kuh beſtimmt
war. Die Bedauernswerte verſtarb unter furchtbaren Schmerzen.

Hamburg, 31. Juli. (Am Saxge Bismarcks geſtorben.)
Der alldeutſche Verband hatte geſtern Abend ſeine Mitglieder
und Freunde in die Gruftkapelle von Friedrichsruh gerufen.
Nachdem Paſtor Reuß (Hamburg) geſprochen hatte und
eben die Stufen von der Kapelle zum Sarkophag hinauf
ſchritt, brach er plötzlich an der Ruheſtätte des Kanzlers
zuſammen. Nach wenigen Minuten war der Tod einge
treten. Die Feier wurde abgebrochen

Wahlpflicht in Tirol. Der Tiroler Landtag beſchloß,
bei den Neuwahlen auch zum Nationalrat die Wahlpflicht
in Tirol durchzuführen. Ungerechtfertigte Nichtbeteiligung an
der Wahl wird durch Geldſtrafe von 30000 bis 500000
Kronen geahndet.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe.
Zugzuſammenſtoß in Kreienſen.

Ein furchtbares Eiſenbahnunglück, wie es ſeit Jahren
bei uns nicht mehr paſſiert iſt, ereignete ſich Dienstag früh
gegen 4 Ahr auf dem Bahnhof Kreienſen.
Der von Hamburg kommende Hauptzug D. 88 Hamburg
München ſſt in Kreienſen auf den Vorzug, der im Bahnhof
ſtand, aufgefahren. 42 Tote und eine große Anzahl Schwer
verletzter ſind die Opfer des Unglücks. Der Vorzug ſtand
im Bahnhof Kreienſen, wo er eine Vorlegelokomotive er
halten ſollte. Der Führer des D-Zuges, der in Kreienſen
fahrplanmäßig keinen Aufenthalt zu nehmen hat, hat das
Halteſignal überfahren und iſt mit voller Wucht auf den
haltenden Zug aufgefahren. Der Umfang der Kataſtrophe
iſt entſetzlich.

Die Toten und Verletzten ſind faſt ſämtlich aus dem
Vorzug, während von dem Hauptzug ſelbſt nur das Zug-
perſonal teils leichtere Verletzungen davongetragen hat. An
Verletzten ſind bis jetzt 40 aus den Trümmera geholt
worden. Die Schuldfrage bei dem Bahnunglück in Kreienſen
iſt inſofern geklärt, als es feſtſteht, daß der Lokomotivführer
des um 11 Uhr von Hamburg abgefahrenen D-Zuges das
auf Halt ſtehende Vorſignal überfuhr. Wie es heißt, ſoll
ihm ein Fremdkörper ins Auge geflogen ſein, ſo daß er das
Signal überſah.

Wir erhalten folgende Zuſchrift: Jn einem Jnſerat „Zur
Klarſtellung“ antworten die Wittenberger Krankenkaſſen auf die
vor einigen Tagen erſchienene Erklärung der Vereinigung der
Apotheker des Kreiſes Wittenberg und der benachbarten Kreiſe.
Die Krankenkaſſen haben es abſichtlich vermieden, in der Klar
ſtellung näher auf den irreführenden Jnhalt der Erklärung ein
zugehen, ſondern haben nur Tatſachen berichtet, die ſie durch
Vorlage der Korreſpondenzen und Protokolle jederzeit beweiſen
wollen. Laut dieſer Klarſtellung muß man doch der Anſicht wer
den, daß nicht die Krankenkaſſen daran ſchuld ſind, daß ein Ver
trag zwiſchen ihnen und den Apotheken nicht beſteht, ſondern
daß vielmehr dieſe ſich nicht als vertragsfähige Kontrahenten er
wieſen haben. So ſollten durch beiderſeitige Kommiſſionen ver
ſchiedentlich feſte Vereinbarungen getroffen ſein, die nur noch
der Unterſchrift bedurften. Jn dem entſcheidenden Augenblick
traten jedoch die Apotheker wiederholt von den Vereinbarungen
zurück, lehnten ihre Anerkennung ab, ja desavouierten ſogar ihre
eigenen Vertreter, die ſolchen Vereinbarungen in vorhergehenden
Beſprechungen zugeſtimmt hatten, da ſie offenbar noch immer
größere Verdienſtprozente aus den Kaſſen herauszuholen hofften.
Aus welchem Grunde die Krankenkaſſen Wittenbergs zur Selbſt
abgabe von allen Verbandmitteln übergegangen ſind, mag nach
ſtehende Aufſtellung beweiſen
Ausgaben für Apotheken bei Krankenkaſſen mit Selbſtabgabe im

Geſchäftsjahr 1922:
Allgem. Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Zerbſt 10 Proz.
Allgem. Ortskrankenkaſſe Halle (Saale) 7,5
Allgem. Ortskrankenkaſſe der Stadt Zerbſt 11,62
Allgem. Ortskrankenkaſſe I Wittenberg 32,16
Ausgaben für Apotheken bei Krankenkaſſen ohne Selbſtabgabe

im Geſchäftsjahr 1922:.
Allgem. Ortskrankenkaſſe der Stadt Deſſau 22 Proz.
Aklgem. Ortskrankenkaſſe der Stadt Bitterfeld.
Allgem. Ortskrankenkaſſe der Stadt Düben 8,3Allgem. Ortskrankenkaſſe der Stadt Gräfenhanichen 10

Landkrankenkraſſe Bitterfeld. I
Betriebskrankenkaſſen der Firmen in Bitterfeld

Elektrochem. Werke 8,9 Proz. Akt.Geſ. f. Anilin
Griesheim Elektron Fabrikation 11,6 Proz
(Werk 1) n Poucck 7,6Griesheim Elektron Piltz 14,2
(Werk 2) Richter 10Betriebs-Krankenkaſſe der Mitteldeutſchen Stickſtoff

Werke A. -G„Pieſteri t 317Allgemeine Ortskrankenkaſſe II Wittenberg 16
Landkrankenkaſſe Wittenberg 21

Wie hieraus zu erſehen iſt, zahlen die Wittenberger Kranken
kaſſen nächſt der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Deſſau die höch
ſten Prozentſätze ihrer geſamten Einnahmen. Sie ſind ge
zwungen, ihren Ausgabeetat mit ihrem Einnahmeetat in Ein
klang zu bringen und ſahen ſich daher im Intereſſe ihrer Mit
glieder veranlaßt, die Selbſtabgabe einzuführen. Welche außer
ordentlichen Erſparniſſe damit gemacht werden können, beweiſen
die Prozentſätze der Ortskrankenkaſſen der Stadt und des Kreiſes
Zerbſt und der Stadt Halle (Saale). Wenn man die obige
Auſſtellung genau betrachtet, ſo erſcheint das Klagelied der
Apotheker, ſie könnten bei Aufrechterhaltung der Selbſtabgabe
nicht beſtehen, kaum glaubhaft, denn die Apotheken in anderen
Kreiſen können bei geringerem Umſatz auch beſtehen.

HKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 10. Sonntag n. Trinit., vorm. 9 Uhr: Predigt

gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nächm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Schloßkirche: Vorm. 11 Uhr: Gedächtnisfeier.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

vorher Beichte.

Berliner Produkten-Marktpreiſe.
Berlin, 2. Auguſt. Amtliche Notierungen für 50 Kilo

gramm ab Station: Weizen, märk. 2 100--2 300 000, Roggen,
märk. 1300 1350 000, Sommergerſte, märk. 1700——1 80 000,
neuer Ernte 1600--17000, Hafer, märk. 1600-1 700 000,
Mais, loko Berlin waggonfrei Hamburg 1800—1 850 000,
Weizenmehl (100 Kilo) 7 000 7 500 000, feinſtes höher, Roggen
mehl (100 Kilo) 4300-5500000, Weizenkleie 9000950000,
Roggenkleie 920—970 000, Raps 2 225— 2 650 000, Leinſaat
ViktoriaErbſen 3 200 3 500 000, kleine SpeiſeErbſen 2 800 bis
3 200000, Futtererbſen, Peluſchken, Ackerbohnen, Wikken
Lupinen, dlaue und gelbe Seradella, neue Raps-kuchen 1300 1 400 000, Leinkuchen pa. Trockenſchnitzel
750 775 000, Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 675 -700 000
Kartoffelflocken 1000—1 100 000 Mk.

Heu und Stroh. Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab
Station: Roggen u. Weizenſtroh 93-—96 000, Haferſtroh 81 000
bis 85 000, vindfadengepreßt. Stroh 88—89 000, gebünd. Lang-
ſtroh 91——96000, Wieſenheu 1. Sorte, altes 59-62000, neues
58--60000, 2. Sorte altes 6670000, neues 6368 000 Mk.
S ca e

Markt-HKalender.
Am 7. Auguſt: Vieh und Schweinemarkt in Elſter a. Elbe.

Schweinemarkt in Holzdorf.t et

e

Sonnabend den 4. und Sonntag den 5. Auguſt,
abends 8 Ahr:

Das indiſche Hrabmal.
Der Welt größter Film.

1. Teil Die Sendung des Voghu.
Ein Myſterium in 1 Vorſpiel und 5 Akten.

Das Kind der Diva.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet die Direktion



Bekannkmarhung.
Der uns ſeitens der Apotheker aufgezwungene Kampf

muß aufgenommen werden. Wir erwarten, daß die Mit-
glieder alle Maßnahmen der Kaſſe genau befolgen.
auslagten Beträge erhalten ſie in der eingerichteten Selbſt
abgabeſtelle

Annaburgbei Herrn Hermann Franke,
Torgauerſtraße 27,

zurückerſtattet.

Verband der Krankenkaſſen des
Stadt und Landkreiſes Wittenberg

Zur Klarſtellung.
Zu der Erklärung der Vereinigung der Apotheker des

Kreiſes Wittenberg und benachbarter Kreiſe ſtellen wir feſt,
daß der Verband der Krankenkaſſen in langwierigen Verhand
lungen einen Vertragsentwurf mit den Vertretern der Ver
einigung der Apotheker des Kreiſes Wittenberg und benach
barter Kreiſe fertigſtellte, der in einer gemeinſamen Beſprechung
am 25. 6. d. Js. die beiderſeitige Zuſtimmung gefunden
hatte. An den erwähnten Verhandlungen haben von ſeiten
der Vereinigung der Apotheker teilgenommen die Herren:

Apothekenbeſitzer Dr. Scheermeſſer, Deſſau,
als .Verhandlungsleiter der Apothekenbeſitzer,

Apothekenbeſitzer Wittig, Wittenberg,
Apothekenbeſitzer Wert h, Zahna,
Apothekenbeſitzer Gertler, Pieſteritz,
Apothekenbeſitzer Klemm, Cosvwig.

Die Vertragsparteien gingen in der Erwartung auseinander,
daß nun ſchleunigſt der Vertragsentwurf in einen endgültigen,
bindenden Vertrag umgewandelt werden ſollte. Da wurde
plötzlich den Krankenkaſſen ohne irgendeine vorherige Ankün
digung die Kampfanſage der Apothekenbeſitzer entgegen
geſchleudert. Begründet wurde das Verhalten der Apotheker
damit, daß für ſie die Selbſtabgabe von Verbandsmitteln
exiſtenzbedrohend ſei. Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß
während der mündlichen Verhandlungen am 14. März d. Js.
im Beiſein von 2 Apothekern, die die Erklärung unterzeich
neten, nämlich Herrn Guericke, Wittenberg, und Herrn Gut
ſchmidt, Pretzſch, von Herrn Arendsberg, Deſſau, als Ver
treter der Apotheker, an den ſtrikten Erklärungen der Kaſſen
vertreter, an der Selbſtabgabe feſthalten zu müſſen, kein An
ſtoß genommen wurde.

Ein derartiges Verhalten, bei dem auch noch die Oeffent
lichkeit durch ſchiefe Darſtellung irregeführt wird, iſt für uns
ſo unqualifizierbar, daß wir darauf verzichten müſſen, uns in
irgendwelche weitere Verhandlungen mit der Vereinigung der
Apotheker einzulaſſen. Wir möchten aber eins mit aller
Deutlichkeit hervorheben, daß die bisherigen Verhandlungen
in einem ſo ausgeſprochen höflichen und liebenswürdigen Ton
unſererſeits geführt worden ſind, daß der Paſſus in der Er
klärung der Vereinigung der Apotheker, daß dieſe auf „gereizte
und perſönliche Auseinanderſetzungen verzichten“ nur als eine
ganz abſichtliche Jrreführung der Oeffentlichkeit über den bis
herigen Verhandlungsgang aufgefaßt werden muß.

Das Vorgehen der Apothekenbeſitzer kann uns nicht be
irren, unſere Pflicht gegen unſere Mitglieder zu erfüllen und
in allen unſeren Maßnahmen und Handlungen uns einzig
und allein von dem Gedanken leiten zu laſſen, das zu tun,
was unſeren Mitgliedern am beſten frommt.

Den Mitgliedern der dem Verband angeſchloſſenen
Kaſſen ſteht es frei, ſich in den Geſchäftsräumen ihrer Kaſſe
von der Richtigkeit des Vorſtehenden an Hand des geſamten
Briefwechſels und der Sitzungsprotokolle zu überzeugen.

Die Kreditgewährung hat im allgemeinen zu Anſtänden
keine Veranlaſſung gegeben. Wünſchen auf Vorſchußzahlungen
iſt in entgegenkommendſter Weiſe Rechnung getragen worden.

Verband der Krankenkaſſen des

m e Wittenberg.
Ah geſlechte für alle Zwele

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

wilbelm Hrahl.
Gehrauchie Damenräder

R ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Damenrad e umgebanut
in der Fahrrad Reparaturwerkſtatt

und Emaillier- Anſtalt von

Die ver

Konſum-, Produktiv, Spar undBauverein für Annaburg und Umgeg.
E. G. m. b. H.

ſich die Verwaltung gezwungen, ſtrengere Maßnahmen zu er
greifen und hat deshalb beſchloſſen, diejenigen Mitglieder,
die in der Lage ſind, die 30 000 Mk. Anuteil zu zahlen
und bis zum 15. Auguſt nicht eingezahlt haben,

vom Warenbezug auszuſchließen,
dasſelbe gilt auch für die Mitglieder, die
Nichtmitglieder“ im Konſum Verein Waren kaufen.

Der Vorstanci,

Durch die immer fortſchreitende Geldentwertung ſieht

„für

Grle, Eiche, Eſche, Pappel,
Weißbuche, Birnbaum,

Linde, Akazie, Rüſter uſw.
zu kaufen geſucht.

Wilh. Kunze,
Handlung. Fernſprecher Nr. 6.

Dampfſägewerk, Holzhandlung

e

Kirchen Konzert
am Sonntag, 5. Auguſt, nachm. 3 Uhr

in der Schloßkirche. J

S

Veranſtaltet vom
Männer-Geſang Verein Annaburg.

Eintrittskarten ſind von 23 Uhr am

Eingang zur Schloßkirche zu erhalten.

S

er
Bürgergarten.

onntag, den 5. d. Mts., von nachm. 6 Uhr abS s Tanz Kränzchen, s
Baugeſchäft, Baumaterialien

wozu freundlichſt n Kar? Mälien,

Ofterer
Iei d äsche

bades,

MWälche,

KSörungen vorbeugt.

das einzigartige
Waschmittel

ist auch vom Sandpunkt der Gesundheitspfjege von

W

Arbeiten vorgenommen werden kann.

echsel der
ist von großer Bedeutung für die Gesundheit! Der Genuß eines Wannen-

iese für das körperliche Wohlbeſfinden so wichtige Einrichtung,
ist weiten Kreisen ein Kaum erschwinglicher Luxus geworden und en

seine Stelle wieder die einfache Waschung getreten.

Doppelt wichtig ist unter diesen Umständen die Sorge fär

e 2 S Cgesundheiflich einwanctfreſe

die, Haut und Körper ertrischend, eine dauernde normale Ausdünstung
Cur Poren ſicher und so tlauterkrankungen und Gesuncdheits-

Wert. Es bewirkt im gewöhnlichen Waschverfahren auch schon
bel niederen Temperaturen eine sichere Kbtstun aller
Krankheitskeime, die durch Schweißabsonderungen der Haut in die
Wäschestücke übertragen werden nd gibt eine herrliche, krisehduſtenge
Wäsche Dabei ist das Waschen so einfach und bequem, daß es auch
im Kleinhaushalt jederzeit schnell und ohne Störung der häuslichen

c Annaburger7 ſLandwehr-
2 VereinCingetrageret Verein).

7 Die Denkmalsweihe am
Sonntag den 5. Auguſt findet
vormittags 10.30 Uhr in der
Schloßkirche ſtatt. Die Kame-

7 n wollen möglichſt zahlreich
erſcheinen.7 Zu dem Sonnabend, den
4. Auguſt abends 8 Uhr imWald chlotchen ſtattfindenden

Kommers mit anſchließendem
Kränzchen ſind alle Kameraden
mit ihren Damen eingeladen.
ch an den m einsat
zeichen. Anzug beliebig.2 Der Vorſtand.

2 We Müännere TurnS Verein
Annaburg (v. 1881).

Freitag, den 3. Auguſt,W
anschsiebarem 2 abends 8 Uhr

7 Monatsverſammlg.
im Goldenen Ring. S2 Fußballklub und Vadfahrer-

2 Verein ſind zu dieſer Verſamm
lung eingeladen. Turner und7 Turnerinnen pünktlich erſcheinen.

Der

Ah
„Es iſt unwahr!“

daß die Honkurrenz uns in Arbeit
und Freis unterbieten fann.

Lohnsehnätt
ſauber, ſchnell, F. billigst und grund-

reell übernehmen

Franz NMoceller.
VVVVVVVVYVVEVVVVVYVVV V
Füärberei, Chemiſche Waſch

Anſtalt, Pliſſebrennerei
Annahmeſtelle in Annaburg bei Herrn Friſenr

Herm. Reich, Torgauerſtraße.

Einen Knecht m en
i für dringende Erdarbeit ſofür den Acker ſucht fort von Tiefbauunternehm

Mich einleium. a geſucht. Angebote unt.
8758 an die Ge909 ſWaſtteie d. W

8 Weh G Sees orglher 20 ieg en Siegellack S

und Packlack85 ren don
o

Drei Freunde. i Herm. Steinbeiß.
len

Heute iſt unſer MütterchenZahnAtelier Frau verw. Paſtor

R. BaldeninsAnnaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe Konditoreischüttauf. I heimgegangen,

Annaburg, 31. Juli 19283.Sprechſtunden f. Zahnkranke:

Jeden Montag v. 9--1 Uhr
und 2——6 Uhr nachm.

D. Pape, prakt, Hentiß

Sanitätsrat
Dr. Wilker ling

und Familie.

Britz Röchler, Annaburg.
Fernſprecher Nr. 53.

9

hohnschnitt! 5
Sauberer Schnitt, vollſte Ausnutzung. F

J Schnellſtens mit 3 Gattern. GC e jeden Preis der Konkurrenz! O
W Preiſe beweiſen! e

S Wilhelm Kunzse,
H Dampfſägewerk Holzhandlung H
H Baugeſchäft 7 e en etartenßandtung S

Fernſpreche r.

9080

Wittenberg.

e e mein Geſcheft von ſet a

jeden Montag geſchloſſen.

ehe o rGroße W. Wach und d n Jughn de
g. auch Schlachteh unde

kauft dauernd zu u höchſten Preiſen

Zabel, Dessaumu, Grünſtraße 27.
e Poſtkarte wird vergütet.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e

h

h
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